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The power of Logos:

Eine Sprache 
ohne Worte

Ein Bild sagt bekanntlich mehr als 
1.000 Worte. Das Gleiche lässt 
sich aber auch für Logos sagen. 
Denn innerhalb weniger Sekun-
den und lange bevor ein persön-
liches Gespräch stattfindet, ent-
stehen über ein Logo Eindrücke 
von Kompetenz, Seriosität, Per-
sönlichkeit oder auch Distanz. Ein 
gutes Logo trifft emotional und 
psychologisch genau ins Schwarze. 
Deshalb sollte seine Gestaltung 
auch nicht dem Zufall oder einer 
Geschmackslaune überlassen, 
sondern als strategischer Be-
standteil der Praxisidentität ver-
standen und entwickelt werden. 

E
in gutes Praxislogo muss zunächst wiedererkenn-
bar sein. Diese Wiedererkennbarkeit entsteht nur 
bedingt durch bekannte Branchensymbole, wie 
z.B. einen Zahn. Vielmehr braucht es eine klare 
und ganz individuelle Gestaltung. Ein Logo sollte 

eindeutig wirken, ohne erklärungsbedürftig zu sein. Wobei 
eindeutig nicht als simpel oder gar langweilig zu verstehen 
wäre. Die große Kunst liegt darin, ein perfekt reduziertes 
und präzises Zeichen zu gestalten, das sich schnell einprägt 
und zugleich über Jahre hinweg seine Spannung, Stabilität 
und Modernität behält. Außerdem transportiert ein Logo in 
verdichteter Form die Werte der Praxis. Ob eine Praxis eher 
traditionell, modern, besonders freundlich oder stark kom-
petenzorientiert wahrgenommen werden möchte, lässt sich 
gezielt über die Logogestaltung steuern. 

Gekonnt auf Message hinwirken

Eine ruhige, klare Typografie vermittelt Struktur und Profes-
sionalität. Weichere, rundere Formen können Nähe und 
Menschlichkeit betonen. Ein sachlicher, reduzierter Auftritt 
signalisiert Präzision und Ordnung. Indem die Gestaltungs-
elemente überlegt eingesetzt werden, wird das Logo zum 
visuellen Ausdruck der Praxisphilosophie. Eine besondere 
Rolle spielt dabei die Farbwahl: Grelle Farben oder starke 
Kontraste erzeugen schnell Unruhe und sind im medizini-
schen Umfeld, das allem voran Sicherheit und Vertrauen 
schaffen möchte, ungeeignet. Rot wird häufig mit Schmerz, 
Gefahr oder Warnung assoziiert und sollte daher sehr zu-
rückhaltend eingesetzt werden. Bewährt haben sich dunkle 
Blau- und Türkistöne sowie fein abgestufte Blaunuancen. 
Sie vermitteln Zutrauen, Ruhe und Verlässlichkeit, ohne kühl 
zu wirken. 

Ein Beitrag von Jonas Reggelin
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Gestaltung als Erkenntnis-
prozess

Der Weg zu einem optimal funktionieren-
den Logo beginnt immer mit einem struk-
turierten Briefing. Dabei geht es nicht 
um konkrete Farben oder Symbole, son-
dern um das Gesicht und die Identität 
der Praxis. Welche Haltung soll vermittelt 
werden? Soll der Auftritt eher persönlich 
oder gezielt zurückhaltend wirken? Ste-
hen medizinische Präzision und Technik 
im Vordergrund oder zuallererst Nähe 
und Vertrauen? Aus diesen Antworten 
wird abgeleitet, welche Formensprache, 
welche Typografie und welche Farbwelt 
für das Logo geeignet sind. Gestaltung 
wird hier zur Übersetzung von Werten in 
eine visuelle Sprache. 

Beispiel

Ein besonders gelungenes Beispiel für 
diesen Ansatz ist das Logo der Dr. Jung 
Zahnklinik, einem Zentrum für moderne 
Zahnmedizin im südhessischen Pfung-
stadt. Im Zentrum des Logos steht ein 
stilisiertes „J“, das wie eine persönliche 
Unterschrift wirkt. Dieses Zeichen ver-
mittelt Individualität, Verantwortung und 
Persönlichkeit. Es signalisiert, dass hier 
Menschen mit persönlichem Anspruch 
an Qualität arbeiten, nicht eine anonyme 
Institution. In Kombination mit einer kla-
ren Typografie und einem dunklen Blau 
entsteht ein souveräner, hochwertiger 
Gesamteindruck. Das dunkle Blau steht 
für Ruhe, Verlässlichkeit und Vertrauen 
und verleiht dem Auftritt zugleich eine 
gewisse Tiefe und Eleganz. Das Logo er-
klärt nicht, was die Praxis tut, sondern 
wofür sie steht: für Präzision, Persönlich-
keit und einen klaren Qualitätsanspruch 
mit einem Hauch von Luxus. Wie ein Logo 
wirkt, hängt jedoch immer von der ge-
wünschten Positionierung ab. Möchte 
eine Praxis beispielsweise besonders fa-

miliennah und niedrigschwellig auftreten, 
könnte eine andere gestalterische Rich-
tung sinnvoll sein. Helleres Blau, Türkis-
töne oder weichere Formen würden Of-
fenheit und Zugänglichkeit betonen. Ent-
scheidend ist nicht die eine richtige Lö-
sung, sondern die Übereinstimmung 
zwischen Logo und Praxisidentität. 

Logo-Fallstricke 

Typische Fehler bei der Logogestaltung 
entstehen häufig aus falschen Annah-
men. Dazu gehört vor allem die Vorstel-
lung, ein Praxislogo müsse die Branche 
visuell abbilden. Das ist ein Trugschluss 
und führt zur Verwendung von klassischen
Zahnsymbolen oder medizinischen Icons, 
oftmals aus Bilddatenbanken gezogen. 
Diese Zeichen sind zwar sofort einzuord-

nen, untergraben aber 
die wichtigste Auf-
gabe eines Logos: 

Unverwechselbarkeit. Wenn viele Praxen 
auf dieselben Symbole zurückgreifen, 
entsteht Austauschbarkeit statt Identität. 
Ebenso problematisch ist eine gestalte-
rische Überladung. Zu viele Elemente 
oder Effekte wie etwa Schatten wirken 
unruhig und verlieren insbesondere in 
kleinen Anwendungen ihre Klarheit. Ein 
gutes Praxislogo setzt stattdessen auf 
weniger ist mehr, auf Eigenständigkeit 
und eine gezielte psychologische Wir-
kung. Wer diesen Weg geht, schafft nicht 
nur ein schönes Zeichen, sondern ein 
dauerhaft tragfähiges Fundament für den 
gesamten Außenauftritt. 

Tipps für  
Praxisgründer/-innen

erstens
Das Zielbild definieren. Soll es traditionell, modern, freundlich 
oder spezialisiert sein?

zweitens
Daraus dann die Gestaltung konsequent ableiten. 
Es gilt: Form, Schrift und Farbe folgen dem Zielbild!

drittens
Sich zu Individualität bekennen und Austauschbarkeit vermeiden. 
Nichts ist langweiliger als Symbole von der Stange!

Weitere Infos und Hilfestellungen 
zum Thema bietet ZAHNARZT 
MARKETING, die Agentur für 
Praxiswebsites, Marketing, 
Logos und Corporate Design. 

zahnarzt-marketing.de 
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